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insbesondere der Lungentuberkulose. Der Arzt wird zudem von allen diesen
methodischen Bewegungen vorsichtigen Gebrauch machen bei bereits ausge¬
sprochener Krankheitsanlage oder Erkrankung, namentlich bei asthmati¬
schen Beschwerden, Kranlheitsresiduen nach Rippenfellentzündung (Verwachsungen),
sowie Lungentuberkulose.

Unter diesen Umständen kann bei gewissen Krankheitszuständen. bei denen
in Folge von Formfehlern (Verwachsungen, Lähmungen, Verkrümmungen) die
eine Brusthälste (Lunge) beim Atmen weniger thärig ist, als die der anderen
Seite, das ungleichseitige Tiefatmen von Vorteil werden, um ein un¬
gleichmäßiges Verhältnis der Atembewegungen auszugleichen. Zu diesem Zweck
wird „an der vorherrschend thätigen (also gesunden) Brustseite die flache Hand
derselben Seite, möglichst hoch unter die Achselhöhle fassend, kräftig gegen die
Rippen gestemmt, dadurch hier eine Hemmung bewirkt, mithin die freigelassene
und durch den über den Kopf gelegten Arm möglichst entlastete Seite zu um
so kräftigerer Atembewegung genötigt. Die behuss der Hemmung eingestemmte
Hand muß besonders im Moment des Einatmens kräftig entgegengedrückt

werden*)". Vorsichtiges Bemessen der Wirkungen muß hierbei als unerläßliche
Forderung von Seiten des Arztes gelten. Sowie die Freiübungen, bilden auch
die Stabübungen nützliche lungengymnastische Uebungen. Die einfachste
derselben besteht im Gehen mit durchgestecktem Stabe. (Straffgang
mit Stabhaltung rückwärts.) Ein kurzer abgerundeter Stab wird quer über
den Rücken gelegt und mit beiden gebeugten Armen gehalten. Der Körper
wird leicht nach vorn geneigt, die Schultern kräftig nach hinten gezogen, so
daß die Brust frei hervortritt. In dieser Haltung wird in mäßig großen
Schritten 10 bis 15 Minuten lang vorwärts gegangen. Wird der Stab mit
abwärts gestreckten Armen wagerecht vor dem Körper gehalten (Ausgangs-
haltung), so lassen sich durch Stabheben bis zur wagerechten Haltung der
Arme über den Kopf, durch Stabsenkung rückwärts bis zur Beugung oder
bis zur vollständigen Streckung der Arme, durch U ebersteigen des Stabes
u. s. f. eine Menge sehr zweckdienlicher Stabübungen ausführen. Diese Be¬
wegungen tragen vor Allem bei Kindern dazu bei, eine gesundheits-
gewäße, straffe, gerade Körperhaltung auszubilden und zu befestigen,
der Gewohnheit einer vorgebeugten, einseitigen, schlaffen, schlotternden Haltung
der Schultern, des Rückens, sowie überhaupt des ganzen Körpers entgegenzu¬
wirken. Diese üblen Gewohnheiten finden sich bekanntlich bei Kindern zur
Zeit des raschen Wachstums besonders häufig und sind mit den ernstesten Ge¬
fahren verknüpft für die ganze übrige Lebenszeit. (Fortsetzung folgt.)

Naturgemäße Bandwurmkur.
vr. mecl. Thiemann-Bremen.

Die Würmer, welche in den Eingeweiden des Menschen Hausen, sind Band-,
Spul- und Mvdenwürmer. Von diesen interessiert uns für heute nur der
Bandwurm. Das Dunkel, das ihre Entstehung umgab und der Umstand, daß
außerhalb des tierischen Körpers keine solchen Wesen gefunden wurden, führte
zu dem noch heute gang und gäben Glauben, der Körper erzeuge diese Würmer
selbst, und nur der ihrer Entwicklung günstige Boden, der zähe Darm¬
schleim, bringe sie aus seinen eigenen Bestandteilen hervor. Heut zu Tage
weiß man, daß die Keime der Schmarotzertiere von außen her in die Einge-

*) Huperz, Lungen gymnastik. Neuwied. Heusers Verlag 1865. (Inzwischen .er¬
neute Auflagen.)
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